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Von Gott werde dir geholfen, und von dem Allmächtigen seist du gesegnet. 
1.Mose 49,25 

„Da werden Sie geholfen!“ - Meine erste Assoziation. Inzwischen schon eine uralte 
Werbung für die Telefonauskunft. Ein ziemlich profaner Gedanke, gewiss. Aber wäre 
das nicht wirklich schön, wenn ein Anruf bei Gott mir hilft, wenn ich mal nicht 
weiterweiß und Auskunft für mein Leben brauche? 

Zweiter Gedanke: In diesem Satz begegnen uns keine Aussagen wie in der 
Werbung. Es ist sind vielmehr Wünsche, die zwar Menschen gesagt werden – aber 
bei Gott sozusagen erbeten werden. Darin liegt die Erkenntnis, dass Gottes Wille 
nicht verfügbar ist, wir uns aber seine Hilfe und seinen Segen erbitten können. 

Wenn ich diesen Vers heute lese, dann höre ich darin ein großes Versprechen und 
zugleich eine Einladung. Es ist nicht die Werbung, die schnelle Lösungen verspricht, 
sondern es ist Gottes Segen, der sich nicht einfach „abrufen“ lässt wie eine Auskunft. 
Und doch: Er wird zugesagt, zugesprochen, erbeten. 

Für mich bedeutet das, dass ich mitten in meinem Alltag nicht alles allein tragen 
muss. Hilfe und Segen sind nicht etwas, das ich mir verdienen oder erarbeiten 
könnte. Sie sind ein Geschenk – manchmal unverhofft, manchmal unscheinbar, 
manchmal spürbar in einem Wort, einer Umarmung, einem Zeichen, das mich 
erinnert: Ich bin nicht allein. 

Doch in welchem Umfeld ist dieser Satz entstanden: Jakob fühlt seinen Tod nahen. 
Er hat seine Nachkommen um sich versammelt und lässt sie an seinen Visionen über 
ihre Zukunft teilhaben. An seine Vorausschau an Josef fügt er diesen schlichten aber 
kräftigen und urwüchsigen Segenswunsch an: Von deines Vaters Gott werde dir 
geholfen, und von dem Allmächtigen seist du gesegnet mit Segen oben vom Himmel 
herab, mit Segen von der Flut, die drunten liegt, mit Segen der Brüste und des 
Mutterleibes. (1. Mose 49,25) 



So unverfügbar er ist, Segen ist schon etwas ganz Besonderes. Das gilt für die 
Person der ihn ausspricht und vielleicht auch sichtbar und fühlbar werden, indem sie 
eine Geste macht oder die Hände auflegt. Das gilt für den Menschen, dem der 
Segen zugesprochen wird. Und: Jede und jeder ist berufen, andere zu segnen und 
teilzuhaben an der Geistkraft, die dann fließt. 

Der Satz ist somit zugleich eine Ermutigung, meine offenen Hände nicht zu 
schließen. Wenn ich mir Gottes Segen zusprechen lasse, dann lasse ich mich daran 
erinnern, dass mein Leben eingebettet ist in ein größeres Ganzes, das mich trägt. 
Und: Ich darf diesen Segen auch weitergeben. Wenn ich jemandem Gutes 
zuspreche, ein Zeichen der Nähe schenke, einen Zuspruch wage, dann fließt etwas 
von dieser göttlichen Kraft weiter – durch mich hindurch. 

Seien Sie heute gesegnet, 

Ihre Raili Volmert und Ihr Martin Jordan 

Gottesdienste in der Gemeinde  

Am Sonntag, den 07.09.2025 feiern wir um 10:30 Uhr einen Gottesdienst in der 
Kirche Angermund. Den Gottesdienst hält Pfr. Martin Jordan. Im Anschluss gibt es 
ein gemeinsames Mittagessen und der Weltladen Angermund hat für Sie geöffnet.  

Ebenfalls am Sonntag, den 07.09.2025 laden wir Sie und Ihre Tiere zu einem 
Gottesdienst mit Tieren um 15 Uhr in den Pfarrgarten Lintorf ein. Den Gottesdienst 
hält Pfr. Martin Jordan.  

Am Sonntag, den 14.09.2025 feiern wir um 10:30 Uhr einen Gottesdienst mit 
Abendmahl und anschließendem Kaffeetrinken im Gemeindezentrum am 
Bleibergweg. Den Gottesdienst wird Pfr. Martin Jordan halten.  

Neuigkeiten 

Am Mittwoch, den 10.09.2025 trifft sich die Frauenhilfe um 14:30 Uhr im 
Gemeindezentrum am Bleibergweg. Es wird rund um das Thema „Übers Alter spricht 
man nicht – oder?“ gehen.  

 



 



 



 


